
werksbetrieben Mut machen,
sich für die Vereinbarkeit von
Beruf und Pflege in Kleinun-
ternehmen einzusetzen und
die Mitarbeiter zu unterstüt-
zen. „Es ist eine Herausforde-
rung, aber letztendlich alles
eine Frage der Organisation“,
sagte Kühn. Das Oberlandesge-
richt Köln, der LVM Landwirt-

und ist Mitglied in der Elektro-
Innung Werra-Meißner. „Dies
ist ein perfektes Beispiel da-
für, dass die Vereinbarkeit von
Beruf und Pflege auch in klei-
nen, regionalen Handwerks-
betrieben stattfinden kann“,
lobte Barbara Funke von der
Kreishandwerkerschaft. Kühn
möchte auch anderen Hand-

BERLIN/GREBENDORF. Das
Meinharder Unternehmen H.
Kühn GmbH hat den erstmals
in diesem Jahr ausgelobten
Sonderpreis des Otto-Heine-
mann-Preises gewonnen. Der
in Berlin vergebene Preis, der
unter der Schirmherrschaft
von Bundeswirtschaftsminis-
ter Peter Altmaier ausgelobt
wird, richtet sich an Arbeitge-
ber, die sich im besonderen
Maße für die Vereinbarkeit
von Beruf und Pflege einset-
zen.

In dem Meinharder Unter-
nehmen, das sich auf die Rea-
lisierung kompletter Elektro-
anlagen und Automatisie-
rungslösungen spezialisiert
hat, wird einer Fachkraft zuge-
standen, sich um die Pflege
seiner Frau zu kümmern. Da-
für hat Geschäftsführer Hol-
ger Kühn dem Mitarbeiter zu-
gestanden, Stunden zu redu-
zieren.

Mit der Firma Kühn ehrte
die Jury „den mutigen Einsatz
eines kleinen Unternehmens“.
Denn mit zehn Mitarbeitern
stelle sich der Betrieb der be-
sonderen Herausforderung,
seinen Beschäftigten bei der
Pflege von Angehörigen zur
Seite zu stehen. „Beruf und
Pflegeverantwortung mitei-
nander zu vereinbaren, das be-
deutet Höchstleistung beruf-
lich und privat. Wenn beson-
ders kleinere Unternehmen
sich dafür einsetzen, ihren
Mitarbeitern in diesen Phasen
zu helfen, möchten wir das
unterstützen“, begründete
Brigitte Gross, Direktorin der
Deutschen Rentenversiche-
rung Bund, den Sonderpreis.

Diesen Sonderpreis nahm
Geschäftsführer Holger Kühn
jetzt entgegen und ist stolz da-
rauf, dass er diesen Sonder-
preis gewonnen hat. Die H.
Kühn GmbH hat eine Betriebs-
größe von zehn Mitarbeitern

Kleines Unternehmen, großer Mut
Meinharder Firma H. Kühn bekommt Bundespreis für Vereinbarkeit von Beruf und Pflege

schaftlicher Versicherungs-
verein und die Henkel AG mit
ihrem Standort Düsseldorf wa-
ren die Gewinner in den ande-
ren Kategorien. Der Otto-Hei-
nemann-Preis wird von Spect-
rumK, dem BKK Dachverband
und dem IKK vergeben. „Wir
wollen mit dem Otto-Heine-
mann-Preis den Einsatz von

Unternehmen und Institutio-
nen würdigen, Mitarbeiter in
der belastenden Situation der
Pflege von Angehörigen durch
innovative Programme und
Angebote zu unterstützen“,
sagte Yves Rawiel, Geschäfts-
führer von SpectrumK und Ini-
tiator der Berliner Pflegekon-
ferenz. (red/ts)

Ausgezeichnet: Der Initiator der Berliner Pflegekonferenz Yves Rawiel (links) und Jury-Mitglied Brigitte Gross (rechts) zeichnen bei der
Preisverleihung in Berlin den Meinharder Unternehmer Holger Kühn aus. Foto: André Wunstorf
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kannt, und er gehörte 2008 zu
den Gründern der Stadtführer-
gilde. Seine wahre Liebe gehört
ganz sicher dem Kleingarten-
verein, ob als Vorsitzender
oder Gerätewart, er verkörpert
das aktive Vereinsleben. Sein
Ideenreichtum und seine Tat-
kraft gestalten seit vielen Jahr-
zehnten das idyllische Kleinod
im Norden von Sontra, wo er
seit 2011 Ehrenvorstandsmit-
glied ist. Seine Kontakte und
sein Organisationsgeschick wa-
ren natürlich auch gefragt, als
das Sontraer Heimatfest auf
neue Beine gestellt wurde. Der
Rat der Hansegilde hat jeweils
einstimmig beschlossen, die
beiden Herren mit dem Hans-
orden auszuzeichnen.“

Hänselmeister Wolfgang
Ewald reichte nach alter Sitte
das Brot mit Salz und dazu den
Becher mit rheinischem Wein
und übergab die Orden mit
der dazugehörigen Urkunde.
Im erlesenen Gästekreis der
Hansegilde beleuchtete Axel
Fahnert auch das Wirken des
Hänselmeisters, der nach 32
Jahren das Amt der Symbolfi-
gur in jüngere Hände legen
möchte. An dieser Stelle bat
der Ratsherr um Verständnis,
„dass nähere Ausführungen
vertagt werden müssen, weil
die offizielle Verabschiedung
beim Neujahrsempfang der
Stadt Sontra im Januar statt-
finden soll.“

Lockere Gespräche und der
Auftritt von Zauberer und
Wortakrobat Theo(retisch)
rundeten den Abend bei der
Hansegilde ab.

Taufe und bekleidet das Amt
des Kirchenältesten. Wir dan-
ken unserem Ehrengast für
sein weltoffenes Engagement.“

GEORG BAURHENNE
Axel Fahnert: „Die Liste der

ehrenamtlichen Tätigkeiten
von Georg Baurhenne ist lang.
Seit 1965 im Landsknechtsfan-
farenzug aktiv, war er Kassie-
rer und zweiter Vorsitzender
und ist seit 2011 Ehrenmit-
glied. Im Heimatverein war er
als Mühlenführer mit roten
Bommeln an der Mütze aner-

Aktivitäten fleißig und zielstre-
big und stets um unsere Stadt
bemüht. Seit vielen Jahren ist
er Vorsitzender des Werratal-
vereins in Sontra und organi-
siert unzählige Wanderungen,
Besichtigungen und Ausflüge,
kümmert sich um aktuelle
Thementage und Vorträge.
Ebenso ist er verantwortlich
für das Sommer-Sonnenwend-
feuer auf dem Stubser Berg.
Auch den Heimatverein prägte
er mit, hob mit Wolfgang
Ewald und Georg Baurhenne
die Stadtführergilde aus der

vertreterin Christiane Bocks-
berger-Volkenant am 15. des
elften Monats zu einem ab-
wechslungsreichen Abend ein.
Neben dem guten Essen, das
im Gasthaus „Kirschtraum“
serviert wurde, stand einmal
mehr die Verleihung des Han-
seordens an Reinhard von Bo-
delschwingh und Georg Baur-
henne im Mittelpunkt.

VON BODELSCHWINGH
Christiane Bocksberger-Vol-

kenant: „Reinhard von Bodel-
schwingh ist bei zahlreichen

Von Harald Triller

SONTRA. „Die beiden Orden
gehen diesmal an zwei echte
Kerle, an zwei Persönlichkei-
ten, die Außergewöhnliches
für unsere Stadt geleistet ha-
ben“, sagte Axel Fahnert, der
sich die Laudatio mit seiner
Stellvertreterin teilte. Das Hän-
selessen der Sontraer Hansegil-
de erfreut sich seit über 30 Jah-
ren großer Beliebtheit. Tradi-
tionell laden dazu Hänselmeis-
ter Wolfgang Ewald, Ratsherr
Axel Fahnert und seine Stell-

Hanseorden für zwei echte Kerle
Sontraer Gilde ehrt Reinhard von Bodelschwingh und Georg Baurhenne beim Hänselessen

Zwei neue Ordensträger der Hansegilde: Christiane Bocksberger-Volkenant, Axel Fahnert (rechts) und Wolfgang Ewald (Mitte) zeichnen
Georg Baurhenne (links) und Reinhard von Bodelschwingh mit dem Hanseorden und der dazugehörigen Urkunde aus. Foto: Harald Triller

WALDKAPPEL. Die evangeli-
sche Kirchengemeinde Wald-
kappel und die Freunde und
Förderer der Diakonie laden
ein, am Freitag, 23. November,
19 Uhr in der St.-Georgs-Kir-
che auf biblische und eigene
Bilder vom Leben nach dem
Tod zu schauen und ihre
Trostkraft zu finden. Eintritt
ist frei, eine Spende erbeten.

„Meist sind wir mehr mit
unserem irdischen Leben und
seinen Herausforderungen be-
schäftigt als mit dem jenseiti-
gen. Doch manchmal gesche-
hen Dinge, die uns die End-
lichkeit unseres Lebens vor
Augen stellen. Und dann die
Frage: Was kommt danach?“,
heißt es in einer Mitteilung.

Der christliche Glaube spre-
che von Auferstehung und
verheiße, dass man einst auch
mitten im Tod von Leben um-
fangen sein werde. „Können
wir das glauben? Und wie wird
das aussehen? Wie werde ich
dann sein? Wem werde ich be-
gegnen?“, so die Fragen.

Jeder habe unterschiedliche
und persönliche Vorstellun-
gen – geprägt von Lebens- und
Glaubenserfahrungen. Titel
der Veranstaltung ist „Da
kommt noch was!“

• Mitwirkende: Ev. Kirchen-
chor Waldkappel, Beate Stahl-
hut (Orgel) und Gregor Nöllen
(Schauspieler und Rezitator)

• Leitung: Dr. Manfred Ger-
land (Pfarrer für Meditation
und geistliches Leben)

• Veranstalter: „Freunde
und Förderer der Diakonie
e.V.“ (red/flk)

Vorstellungen
über Leben
nach dem Tod

ESCHWEGE. Anlässlich des
100-jährigen Gedenkens an
das Ende des Ersten Welt-
kriegs soll mit einer Lesung in
der Stadtbibliothek an dieses
Datum erinnert werden. Am
Donnerstag, 22. November,
um 19.30 Uhr gibt es eine Le-
sung aus dem Buch „Zeit der
großen Worte“ von und mit
dem Autor Herbert Günther
aus Friedland. Die Veranstal-
ter des Diakonischen Werkes
Eschwege in Kooperation mit
der Stadtbibliothek Eschwege
und der Jugendbildungsstätte
Ludwigstein wollen neben der
Lesung gemeinsam mit dem
Autoren, anderen Podiums-
gästen und dem Publikum der
Frage nachgehen, ob wir in
der gegenwärtigen Zeit erneut
in einer Zeit der großen Worte
leben, die Anlass zur Sorge
oder gar Ängsten bietet. (ts)

Lesung in
Gedenken an
Ersten Weltkrieg

ESCHWEGE. Alle Neunt- und
Zehntklässler der gymnasia-
len und Realschulzweige so-
wie deren Eltern sind eingela-
den, sich am Freitag, 23. No-
vember, zwischen 15 und 17
Uhr am Oberstufengymnasi-
um über die Bildungsmöglich-
keiten am OG zu informieren.
Jedes Fach präsentiert seine
Inhalte und Methoden an ei-
nem Infostand. Lehrkräfte
und Schüler der Einführungs-
phase informieren über die
Anforderungen der jeweiligen
Fächer. Die Mitglieder der
Schulleitung beraten über
Kurswahl und Abiturver-
pflichtungen. Nach einem
Rundgang durch das Schulge-
bäude können die Besucherin-
nen und Besucher bei Kaffee
und Kuchen miteinander ins
Gespräch kommen. (ts)

OG informiert
Schüler über
Bildungsangebot


